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Mobaî-Bilm auê bem 3îationalrat
L

Wein Sdjmager £ofef, ber im Sîcbenamt

ein Siicncnjüefjtcr bon !Huf ift, (om jüngft
nad) S3ern auf 33efud). Tu fjaft mit einft,"
fagte td) ju ifjm, über baê innere eineë

S3icncniorbcë einen langen uttb auffdjfufj=
reidjen SJortrag gcljaltcn; aber id) mar fein

fonberfid) gelefjrigcr Scfjülcr. fttem unb

nun miff td) bit einen ©cgenbicnft Iciftcn:
fta) jeige bir ben gröfjten unb furjiociligften
33icncnforb unfereê Sanbcë, einen 9ficfen=

bienenforb, in roeldjem es bon SJicnfdjcn»

bienen nur fo fummt unb ioimmeft. SBiffft

Tu?"
Sinb eë Trofjnen?" fragte cr.
Sautcr Königinnen," fjätte id) faft gc=

fagt.
Unb ba er fid) für bic Sadje fefjr intercf=

fierté, füfjrte id) tfjn inê 33unbcëfjauë. -
II.

SBir erffimnten ein fjalbcê Tujsenb Stic=

gen, geben .fmt unb Stod in 23crroaf)rmtg,

buften auê unb fcfjcn unë oben auf bic 2ri=
bünc. Tie ïribiinc ift cin fjorfjgclegencê

f>afbrunb bon bequemen Sijsgclcgcnfjciten
jcbcm gutbefeumbeten Stfjrocijer jur Stil»
fung feiner batcrfänbifdjen Neugier jugäng=
lief). .£>icr oben berfammefn fid) Wännfein
unb SBeiblcin jeber ftunae unb Klaffe unb

Sßartct, jene 33ürgcr unb ^Bürgerinnen, bic

in affer Stifte einmal inê innere 3fäbermerf

unferer Sanbcêbofitif bfiefen toollcn. iUian

ift fjier oben, im öfcgenfajj ju bem (Jterebc

unb (Märm in ber liefe beê Saaleê, fefjr

frfjfocigfatn unb fefjr aufmerffam; man
fjorcfjt gefbannt auf jebeë 5ö?ort, baê ba un=

ten fäfft, unb man befjäft feine borfautc
Meinung ftiff für fid).

Steber Sdjroagcr," fage id), jcncê bort

ift nun ber fjcrrfidjc Wann, für ben toir jur
Urne gegangen finb, bu nnb idj. Siun fiefj
bir tfjn redjt an."

III.
SJtr ftarren affo in bic liefe beë Saaleê

fjinunter. Taë erfte, maê unê auffällt, ftnb
SjMtc. Unjäfjltgc Jfcifjcn boit pulten, bic fo

in .Çmlbfrcifen fjingebant finb, bafj fie aile

fojufagen auf einen cinjigen roidjtigen
Spunft, auf bot spräfibeutcitftufjf, nadj bom
blitfen.

Taê jroeite, maê nnë auffällt, ift gabier
bebrudteë unb unbebrudtee fttiftcrnbeë

gabier auf äffen biefen Ruften: Sirofdjürcn,
!)fcglcmcnte, SBüdjcr, 6kfefccö=ßntroürfc;
grûncê, roteê unb mifdjrocifjcë gabier; unb

auf jebem Spult ein crfdjrcdlidjcr Stofj bon

Leitungen jcbcr $arbe unb Sanbcëgcgenb.
ÛDÎan fiefjt: in biefem Saal geben fidj afle

IDÎcinungcn unb gorberungen beë üanbee
ein fdjriftfidjeê Stellbicfjein, jebeë S|?uït ift
eine Heine SBibftotfjcf beë Sfugcnblirfô unb
ber ©egenroart, unb bic .£>errcn, bic an
btefen Ruften fttjen unb in all bem spabicr
lote bic Sinber im Sanb fbielen unb wüfj=
len.

Sllfo ja, erft jc£t faffen unë audj biefe

Herren auf. Sic fitjen an ifjren spulten ober

ftefjen in ben fdjmalen ©äugen fjerum; fic

fjordjen auf bic Sîebe eineë einjelncn ober

fdjfoatjcn roie unfofgfamc Sdjüfer auf ein=

anber ein, fo batj bic roofjlgefcfctc SHcbc bic=

fcë armen ßinjetnen luie ein £irtcnficb im
33ergbadjbraufen untergefjt unb erfrieft. Unb
bon fteit ju fteit, roenn ber Sfugenbfid einer

Sfbftimmung fjcranriitft, fc£t fid) bann bodj

jcbcr an feinen Spfafc, unb fic crfjcben fidj
bom Stufjl ober bleiben fifccu je nadjbem
bic »iebc biefeë ßiujcfncn ßinbrud auf fic

gemadjt fjat ober nicfjt.
Söicin Sdjroagcr unb idj, loir freuen unê

aber bor affem an biefer bräefjtigcn Samm;
fung bon Köbfcn. SBer fjätte baë für ntög=

fid) gefjaften: ftn biefen bicr SBänben eine

fo bunte unb mannigfaltige Sdjau bon in=

tereffattten Stirnen, djaraftcriftifdjen 9fajcn
unb btdjtbcloafbetcn ober maufcfafjlcn Sdjci=
tein. Unb bann bicfc unenblidjen Sbtel=

arten bon offenen unb gefrfjloffencn SMün»

bern, lädjcfnbc unb bcrbtffcnc, grofjbätcrfidj
loofjlmoftcnbe unb atljletifdj jufammcngc:
fniffene. Unb locnn fic fidj bann auftun unb
reben! SBafjrfjaftig, att Korten ift unfer Iic=

beë SBaterfanb nidjt arm, unb bie Säten
loerben fofgen.

IV.

SBorn, auf crfjöfjtem Stufjl, bidjt unter
(Shronë grofjcm SBanbgcmäfbc, tfjront ber

spräftbent. ßr ift ber SDiafrfjinenmeifter biefeê

biefräbrigen SHâbcrrocrleê.

Sfb unb ju fjcrrfcfjt feine Stimme in ben

Saal; bann blijjt cë für cin baar Slugen»

blide bon adjtfam erfjobenen Söbfcn ju ifjm
f)cr. SBenn aber baë SMcncngcfummc aHju
mäcfjtig anfdjroilft, fo bafj ifjm bic Slfatfjt
über biefe überlauten Sfeifjen ju entfaffen

brofjt, bann greift cr ju feiner letzten, immer
erfolgreichen SBaffe, ju ber grofjen fdjriU=

flingenbcn Sdjeffc, unb fcf)üttelt einen fo

energifdjen OJlodcnloirbel in ben Saal fjin*

unter, bafj atffogleidj über allen SBibfeln

SKufje ift.
Tenn biefer spräfibent ift cin gcroitfjtigcr

»{ann.
V.

Scun jeigt mein lieber Sdjroagcr auf ein

baar SDcänncr, bie immer mieber bon spfaj;

ju Spiajj in bie nädjfte sJfäfje beë jefoeifigen
SKcbnerê rutfcfjcn unb fdjreiben uub jcfjrei*

ben. SBaê foU baë?"

Taê eben finb bic DJtänncr," fage idj,

roefdje bie (Mcfdjidjte unjercê Sanbcé auf

locifjetn spabier unfern Kinbern unb Kinbcë=

finbern überliefern bie Stenograbljen."

Unb bicfc SHcforbfdjreibcr," meint mein

Sdjmager, jabfen all baê toortroörtlicfj aufê
spähtet* ob?"

SfBortroörtlidj," fage icfj, jebe Silbe! Unb

nadjfjer fdjlagen fic'ë in bic SRafdjinc, unb

bann fommt eë in ben Trucf, unb nadj

^afjr unb lag, locnn cë bir greube macfjt,

fannft bu bic »üffionen unb ifjiilfioncn bon

SBorten, bte roäfjrenb biefer brei SBodjen in

biefen bicr SBättben gefaffen finb, ju beinem

sprtbatbergnügen nodj einmal nadjlefcn."

SBir feben in einer fjerrfidjcn 3e'1'"
meint mein Sdjfoager.

VI.

Sfuf ©ironê brädjtigcm SBanbgcmäfbc

rufjf nun ber letzte Sfbenbfouncnftrafjl. ßr
bergofbet S3crgc unb See ber 33icrmafbftättc,

cr bergofbet (Mraë unb ïannen ber ïHûtfi»

lotefc, unb bergofbet fogar ben ofjnefjin fo

lidjtcn greifjcitëcngcl, ber über SBiefc unb

Sec auë einem burdjfidjtigen jarten SJebcf=

ftreifen bcrfjcifjungôbolf cmborfdjfocbt.
SBie tdj biefen anmutigen JÇreifjeitêengel

fo ganj in ©ofb gctaudjt fefje, tann idj nidjt
anbere, idj ftubfe meinen lieben Scfjloagcr

facfjte mit bent ßllbogcn unb fädjfc:
3rcif)cit unb ©ofb. ." «tofetto
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Kodak-Film aus dem Nationalrat
i.

Mein Schwager Josef, der im Nebenamt
ein Bienenzüchter von Ruf ist, kam jüngst
nach Bern aus Besuch. Tu haft mir einst,"
sagte ich zu ihm, über das Innere eines

Bienenkorbes eincn langen und aufschlußreichen

Vortrag gehalten; abcr ich war kein

sonderlich gelehriger Schüler. Item und

nun will ich dir cincn Gegendienst leisten:

Jch zeige dir dcn größten und knrzweiligsten
Bienenkorb unseres Landes, einen Ricsen-
bienenkorb, in wclchcm cs von Mcnschen-
bicnen nur so summt und wimmelt. Willst
Tu?"

Sind es Drohnen?" sragtc cr.

Lauter Königinnen," hätte ich sast

gesagt.

Und da er sich für dic Sache schr interessierte,

führte ich ihn ins Bundeshaus.

II.
Wir erklimmen ein halbes Dutzend Stiegen,

geben Hut und Stock in Verwahrung,
pusten aus und sctzcn uns oben auf dic
Tribüne. Tie Tribüne ist cin hochgelegenes

Halbrund von bequemen Sitzgelegenheiten
jedem gutbcleumdctcn Schweizer zur Stillung

seiner vaterländischen Neugier zugänglich.

Hier oben versammeln sich Männlein
und Weiblein jcdcr Zunge und Klasse und

Partei, jene Bürger und Bürgerinnen, dic

in aller Stille cinmal ins innere Räderwerk

unserer Landespolitik blicken wollcn. Man
ist hier oben, im Gegensatz zu dem Gerede

und Gelärm in der Tiefe des Saales, sehr

schweigsam und schr aufmerksam; man
horcht gespannt aus jedes Wort, das da un¬

ten fällt, und man behält seine vorlaute
Meinung still sür sich...

Licbcr Schwager," sage ich, jenes dort

ist nun dcr herrliche Mann, für den wir zur
Urne gegangen sind, du und ich. Nun sich

dir ihn rccht an."
III.

Wir starren also in dic Tiefe des Saales

hinunter. Tas erste, was uns auffällt, sind

Pulte. Unzählige Reihen von Pulten, dic so

in Halbkreisen hinacbaut sind, daß sie allc

sozusagen auf einen einzigen wichtigen
Punkt, auf dcn Präsidentcnstuhl, nach vorn
blicken.

Tas zweite, was uns auffällt, ist Papier
bedrucktes und unbcdrucktcs knisterndes

Papier auf allen diesen Pulten: Broschüren,
Réglemente, Bücher, Gcsctzcs-Entwiirsc;
grünes, rotes und milchweißes Papier; und

auf jedem Pult cin erschrecklicher Stoß von

Zeitungen jcdcr Farbe und Landcsgcgcnd.
Man sieht: in diesem Saal geben sich allc

Meinungen und Forderungen des Landes
ein schriftliches Stelldichein, jedes Pult ist

cinc kleine Bibliothek des Augenblicks und
der Gegenwart, und die Hcrrcn, die an
diesen Pulten sitzcn und in all dem Papier
wic die Kinder im Sand spielen und wühlen.

Also ja, crst jetzt fallen uns auch dicse

Hcrrcn auf. Sie sitzcn an ihrcn Pulten oder

stehen in den schmalen Gängen hcrum; sie

horchen auf die Rcdc eines einzelnen odcr

schwatzen wic unfolgsame Schüler auf
einander ein, so daß die wohlgesetzte Rede dieses

armen Einzelnen wie ein Hirtcnlied im

Bergbachbrausen untergeht und erstickt. Und

von Zeit zu Zeit, wenn der Augenblick einer

Abstimmung heranrückt, setzt sich dann doch

jcdcr an scincn Platz, und sie erheben sich

vom Stuhl odcr bleiben sitzcn je nachdem
dic Rcdc dieses Einzelnen Eindruck aus sie

gcmacht hat odcr nicht.
Mcin Schwager und ich, wir freuen uns

abcr vor allcm an dicscr Prächtigen Sammlung

von Köpfen. Wer hätte das für möglich

gehalten: Jn diesen vicr Wänden eine

so bunte und mannigfaltige Schau von
interessanten Stirnen, charakteristischen Nasen
und dichtbcwaldetcn odcr mausckahlen Scheiteln.

Und dann dicsc uncndlichcn Spielarten

von offenen und geschlossenen Mündern,

lächelnde und verbissene, großväterlich
wohlwollende und athletisch zusammengekniffene.

Und wcnn sie sich dann auftun und
rcdcn! Wahrhastig, an Wortcn ist unser
liebes Vaterland nicht arm, und die Taten
werden folgen.

IV.

Vorn, auf erhöhtem Stuhl, dicht unter
Girons großem Wandgemälde, thront der

Präsidcnt. Er ift der Maschinenmeister dicscs

viclrädrigen Räderwerkes.

Ab und zu herrscht seine Stimme in den

Saal; dann blitzt es sür cin paar Augenblicke

von achtsam erhobenen Köpfen zu ihm
her. Wcnn abcr das Bicncngesumme allzu
mächtig anschwillt, so daß ihm dic Macht
über diese überlauten Reihen zn entfallen

droht, dann greift cr zu scincr letzten, immer
erfolgreichen Waffe, zu dcr großcn
schrillklingenden Schelle, und schüttelt einen so

energischen Glockcnwirbcl in den Saal
hinunter, datz allsogleich übcr allen Wipfeln
Ruhe ist.

Denn dieser Präsident ist ein gewichtiger

Mann.
V.

Nun zeigt mcin lieber Schwager auf ein

Paar Männer, die immcr wieder von Platz

zu Platz in die nächste Nähe des jeweiligen
Redners rutschen und schreiben und schreiben.

Was soll das?"

Tas eben sind dic Männcr," sage ich,

wclchc die Geschichte unseres Landes auf

weitzcm Papier unsern Kindern und Kindcs-
kindcrn überliefern dic Stenographen."

Und dicse Rckordschreiber," meint mein

Schwager, zapfen all das wortwörtlich aufs
Papie/ ab?"

Wortwörtlich," sage ich, jede Silbe! Und

nachher schlagen sie'S in dic Maschine, und

dann kommt cs in den Druck, und nach

Jahr und Tag, wenn cs dir Freude macht,

kannst du dic Millionen und Millionen von

Worten, die währcnd dieser drei Wochen in

diesen vicr Wänden gefallen sind, zu deinem

Privatvergnügen noch einmal nachlesen."

Wir lcbcn in einer herrlichen Zeit,"
meint mein Schwager.

VI.

Auf Girons Prächtigem Wandgemälde

ruht nun dcr letzte Abendsonnenstrahl. Er
vergoldet Berge und See dcr Vicrwaldstättc,
er vergoldet Gras und Tannen dcr Rütli-
wiesc, und vergoldet sogar dcn ohnehin so

lichten Freihcitscngel, dcr über Wiese und

See aus einem durchsichtigen zarten Nebcl-

strcifen verheißungsvoll cmporschwebt.

Wie ich diesen anmutigen Freiheitsengel
so ganz in Gold getaucht sehe, kann ich nicht

anders, ich stupse meinen lieben Schwager
sachte mit dem Ellbogen und lächle:

Freiheit und Gold. ." MoM-


	[s.n.]

